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Hiıstorızısmus oder NECUE Chance®
Um gleich vorwegzunehmen: Würde beı der Erneuerung der Quatember VO:

der bısherigen Art ihrer Feijer dUSSC  SC werden, ware zweıtelsohne besser, V.O

eınem Relikt altrömischer Eıturgie, ohne eın Autheben davon machen, endgül-
t1g Abstand nehmen. Eın Paar Mef{fstormulare ftür dıe Wochentage, e1ne eidk
sammlung für das Priesterseminar oder Gebet tür die Priesterkandıdaten als einz1ıger
Niıederschlag ihrer Begehung lassen sich entweder nıcht mehr als notwendiges oder
wırksames Miıttel der Seelsorge rechttertigen oder die Anlıegen siınd inzwischen be-
reıits anderweıtıg wahrgenommen worden. Nun nthält aber das Miıssale
Oomanum keıine Me{fßßtormulare für die Quatember, das Anlıegen der geistlichen
Berufe ist Al eiınem Sonntag nach (Ostern aufgegriffen worden und auch 1ın der
Neuordnung des Öömischen Kalenders VO A 1969 wırd den Bischofskonferen-
*AT die Freiheit gelassen, Ww1€ S1€e die Quatember erhalten wollen.!

Wenn 1U ennoch VO den Bischotskonterenzen des deutschen Sprachgebietes
dıe Entscheidung zugunsten der Beibehaltung der Quatemberzeıten gefallen ıst,

werden sıcher manche diesen Entschlufß mıt Unbehagen aufgenommen haben
1m Hınblick auf die bıisherige Praxıs, die allerdings nach Gegenden recht verschie-
den SCWESCH ist, ıst dies auch verständlich. In diesem Zusammenhang se1 auch VCI -

merkt, da{ß ıne Befragung des Seelsorgeklerus der 1ö7zese Linz; die bereıts VO

jeder Diskussion die Neuordnung der Quatember durchgeführt wurde, über-
raschenderweise ergeben hat; da{fß dıe Quatemberidee keineswegs erledigt ist gerade
VO „unten“ her kamen ıne Reihe praktischer Vorschläge hrer Durchfüh-
AA

Es iıst dem Menschen eigen, das Jahr 1n estimmte Abschnitte unterteılen. So
erinnert ihn der Begınn eınes Monats ZEW1SSE Verpflichtungen oder wenıgstens

die schnel]l dahıintfließende eıt ber auch über Jängere Zeitabschnitte erstrecken
sıch wıederkehrende Termine, denken WIr iwa Aall die Schule und das Wirtschatts-
leben mıiıt ihren ständig wiederkehrenden Einschnitten. Das Eıntreten eınes solchen
Termins kann e nach den Umständen Freude, Mahnung oder Ansporn se1n.

In der Seelsorge VEIrSANSCHCI Zeıten hat INan ausgezeichnet verstanden, sıch
dieses Phänomen zunutze machen. Welche Kraftt geht doch heute noch 1n vielen
Gemeinden VO den Herz-Jesu-Freitagen aus! Wıe selbstverständlich sind manche
Beichttermine außer der Advent- und Fastenzeıt, itwa Portiunkula, zZu Fest
Marıa Himmeltahrt oder ZuU Allerheiligen. Eingewurzelte ermiıne siınd A U

eın Anlafß und bringen den Menschen 1ın ewegung. Er braucht ottensıcht-
ıch ; Authänger®; die ıh ANTECSCNH, Nuützliches und Notwendiges u  } Schliefß-
ıch handelt der Mensch meıstens nıcht aufgrund bewufiter Reflexionen, sondern
aus Gewohnheıt, die, wWenn S1e gut Ist, eınen unschätzbaren Wert darstellt Dıiese
Betindlichkeit bringt eınem erheblichen Teıl auch den Erfolg des Kırchenjahres
mıt sıch: Mıt seinen Wwe1l Kulminationspunkten ıst für den praktizıerenden Chrı-
sten iıne bestimmte Anstrengung verbunden. Aber auch ın der testlosen eıt gyalten
für den engagıerten Christen estimmte Termine, die ıhm ZUrFr Bewältigung seıner
christlichen Exıistenz ıne Hılfe und eın Ansporn Beı dıesem Phänomen

Der Art der Normae unıversales des Römischen Kalenders lautet: ‚Damıt die (Bıtt-
und) Quatembertage den unterschiedlichen Öörtlıchen un menschlichen Gegebenheıten
uch tatsächlich entsprechen, sollen die Bischotskonterenzen ermıne und Arten der
Feıer angeben. Demnach sollen die zuständıgen Autorıitäten un Berücksichtigung der
jeweıligen Verhältnisse bestimmen, ob eın Tag der mehrere und wıe oft s1e 1m Jahr SC-
halten werden.“ Der Römische Kalender. Herausgegeben und übersetzt VO den Liturgi-
TIrıer 1969
schen Instıtuten In Salzburg, TIrıer und Zürich (Nachkonziliare Dokumentation 20)

Dıie Befragung wurde bereıits 1mM re 1969 1n den Dekanatskonterenzen durchgeführt.



des wiederkehrenden Termiıns die Quatemberfeıier Viermal 1m Jahr sollen
wesentliche Vollzüge des Glaubens bewufst gemacht werden und ZUiI Erneuerung
der Gemeinde ühren. Die Wiederkehr eın und desselben Grundgedankens sol] ine
Reaktion auslösen, und WAar auf ıne Ühnliche Art und Weiıse w1e€e WI1Ir be1ı der
Feıier des Kirchenjahres alljährlich rleben

Der Weg ZU Ordnung
In den römischen Weısungen u11l Kalender wiırd festgestellt, da{ß die Kirche

A den Quatembertagen für mannigfache menschliche Anlıegen, besonders für
die Früchte der FErde und für die Werke der Arbeıt L  betet und da{iß sıch dıese Tage
auch für den öffentlichen ank eignen.“ Im oftizıellen Kommentar dazu wırd diıe
Stoßrichtung, 1ın dıe die Erneuerung gehen soll, deutlicher umschrieben: „In
unserer Zeıt, ın der alle Menschen die großen Probleme des Friedens, der Gerechtig-
keıit und des Hungers deutlich spuren, sollten die regelmäßıg mıiıt den vier Jahres-
zeıten wiederkehrenden Übungen der Bufe und der christlichen Liebestätigkeıit
wiıeder ihren ursprünglichen Wert bekommen. Daher sollte in jedem Gebiet GNter

Berücksichtigung der Verhältnisse und der örtlichen Gebräuche eın geeigneter Weg
gefunden werden, iıne Quatemberliturgie erhalten und S1Ee 1n den besonderen
Dıiıenst der christlıchen Liebestätigkeıt stellen.“ * Der primäre Zweck der Qua
tember in den verschiedenen liturgischen Gremuien, VOL allem iın der Subkommissıon,
lıchen Nächstenliebe in den verschiedenen, VO der eıt abverlangten Formen des
Bemühens Frieden und Gerechtigkeıt, des Eınsatzes Hunger und Elend
se1n.

Im Zuge der allgemeınen Kalenderreform A  3 siıch die Diskussıion die Qu2-
C

tember 88! den verschıedenen iturgischen Gremien, VO allem ın der Subkommissıion,
die den Regionalkalender bearbeıtete, und 1n der Internationalen Arbeitsgemein-
schaftt der Liturgischen Kommuissionen des deutschen Sprachgebietes über
wel Jahre hın Man W ar sıch dabei eIn1g, dafß der Quartaltermin charakteristisch se1
un darum nıcht aufgegeben werden dürfe, doch sollte die Feier 1ın der Regel Nu  _

eınen einzıgen Tag innerhalb eıner Woche umtassen. Als allgemeıner Inhalt
schwebte zunächst die „Erneuerung der Kerngemeinde“ VO  — ugen. Als Konkreti-
sıerung wurden dıe Themen Buße, Okumene, geistliche Berute und Erntedank DC-
nannt, ferner auch die Verbindung der bereıts lautenden Aktıonen „Bruder in Not“
un „Familienfasttag“ (bzw Adveniat und Mısereor) mıt dem Quatemberge-
danken. Um die Termine 1Aber 1NsSs Bewuftseıun des Volkes bringen, schien ine
einheitliche Fixierung unumgänglıch notwendig se1n, da HU +ne Autnahme
1n den Kalender möglich ist Dıie TAG schlug nach eingehenden Beratungen tol-
gende Wochen als Quatemberwochen VOL Woche 1mM Advent,; Woche 1n der
Fastenzeıt, die Woche VOL Pfingsten und die Woche 1m Oktober

ach der Bestätigung dieser ermıne durch dıe Bischofskonterenzen W ar

notwendig, den jeweiligen Inhalt näher festzulegen. Fur den österreichischen Be-
reich besorgte dies ıne Arbeıitsgruppe Aaus Mitgliedern der Pastoralkommıissıon
un: der Liturgischen Ommı1ssı0N. Aut Vorschlag der beiden Kommuissı:onen legte
die Osterreichische Bischofskonterenz für dıe Quatember folgende Thematik test:

Art
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a} Bufse In jeder Quatemberwoche oll der Gedanke der persönlichen Erneue-
Lung, der Umkehr un der Hınführung ZUTrC Bufse besonders gefördert werden.

Geistliche Berufte: In jeder Quatemberwoche oll wenıgstens 1n einem Gottes-
dienst geistliche Berufte gebetet werden.

C} Ständıge Thematik:
Woche 1mM Advent: Frieden für dıe Welt,
Aktion: Bruder ın Not
Woche iın der Fastenzeıit: rot für alle Menschen
Aktion: Famıilienfasttag

Woche VO Pfingsten: Geıist und Wahrheit
Aktion: Verkündigung, Al  3 die Gaben des Geıistes, Massenmedıen
Woche 1m Oktober: Gemeinde konkret
Aktion: Begınn des Arbeitsjahres, Planung, Pfarrversammlung
Aktuelle Themen: Aktuelle Themen, die gesamtösterreıichisch VO einzelnen

Diözesen oder Pfarren aufgegriffen werden, sollen nach Möglıichkeit iın dıe thema-
tisch entsprechende Quatemberwoche einbezogen werden, das Kırchenjahrentlasten.

e) Vorschläge tür die Durchführung: Das Jjeweilige Anliegen oll wahrgenom-
IN  w werden iın Gottesdiensten, Bıldungsveranstaltungen, durch Aktionen und
durch die Massenmedien. Zuständig für die Durchführuhg ist der Pastoralrat bzw
der Pfarrgemeinderat 1n Verbindung miıt der Katholischen Aktion.

Der pastorale Ausgangspunkt
Wıe dıe vorliegende Thematik der Quatember deutlich zeıgt, sollen S1e eınen

doppelten pastoralen Akzent haben einerseıts i1ne spiırıtuelle Aufgabe, wahrge-
Oomımen durch dıe beiden Anlıegen Buße und Gebet, andrerseits iıne Aktıon nach
außen. Diese beıiden Bereiche bedingen letztlıch einander: Jede Verinnerlichungoll sıch nach außen hın auswırken und jede Aktıivıtät, 111 S1e nıcht 1m Laute der
Jahre verflachen, bedartf eıiner ständigen Verinnerlichung. Das Wa  — auch der Grund,

die beiden Aktionen „Bruder 1ın Not“ und der „Famıilienfasttag“ als Qua
temberanlıegen deklariert wurden. Da{fiß diese Lösung nıcht AaUS$S der Lutt gegriffen1St, geht auch 2A2us der Tatsache hervor, dafß der „Famılienfasttag“ 1in seiınem hr-
Sprung und ım zeıtlıchen Ansatz auf den Fastenquatember zurückgeht.

Der Ausgangspunkt für die Erneuerung der Quatember ıst also keineswegs blo{fß
lıturgischer Art Im Gottesdienst oll das jeweilıge Anliegen aufgegriffen werden
und einen Kristallisationspunkt haben, der „Quelle und Giptel‘ zugleich iıst. Buße
und et als negatıve und posıtıve Seiten eın und derselben Wirklichkeit sollen
dıe Kerngemeinde Aus dieser Sıcht wırd verständlich, da{fß die Quatem-ber für den lıturgischen Bereich ıne Wochentagsteier leiben ollen, wobei sıch d1€
Feier treilich nıcht auf dıe Besucher der Wochentagsmessen beschränken darf, SOR-
dern jene erfassen mufß, die für die Durchführung der Quatember verantwortlich
sınd: die Mitglieder des Pfarrgemeinderates und die Führungskräfte der Kathaoli-
schen Aktion. Aus demselben Grund einer Wochentagsteier wurde der ank für
die Ernte als Quatemberanliegen fallengelassen.

Miıt der spırıtuellen Formung ıst iıne Aktıon nach aufßen verbunden, 1n der
sentliche Aufgaben un Forderungen des christlichen Lebens verwirklicht Wer-
den sollen. Damıt wırd der CHNSC Kreıs der „Kerngemeinde“ gesprengt und die NZ!Gemeiunde miıteinbezogen 1n das spezifısche Anlıiegen. Gerade diese pastorale Ziel-
setzung entspricht Sanz und Sar dem ursprünglıchen Innn der Quatember.



Möglichkeiten und Durchführung
In den Bestimmungen dCY' Osterreichischen Bischofskonferenz ist bereıts aut

einıge Möglichkeıiten der Quatemberfeier hıingewiesen. So oll wen1gstens in einer
Eucharistiefeijer das wichtige Anlıegen der geistlichen Berute als permanente orge
jeder Gemeinde aufgegriffen werden. och könnte VO allem beiım et VO

Pfingsten dieses aktuelle TIThema 1im Mittelpunkt stehen und mıt den diese eıt
stattfindenden Priesterweihen in Zusammenhang gebracht werden.

Besonders tür das Thema „Bufße“ könnten die Quatember iıne Bereicherung
bringen. Da dıe Kriıse der monatlichen Andachtsbeichte ohl auch berechtigte
Gründe hat, ware uUumMmM>so notwendiger, einerseıts 1m viermalıgen Termın der
Quatember eınen gesunden Ersatz anzustreben, andrerseits den gemeinschaftlichen
ezug der Bufße regelmäfßig VO  — allem durch Bußteiern hervorzuheben, wWw1€ s1e
schon mıt m Erfolg ın vıelen Gemeinden gehalten werden. Hıer lıegt ıne wert-

volle Chance, die nıcht ungenutzt vorübergehen dürtte. Gerade für unangenehme,
aber deshalb nıcht weniıger notwendige Themen siınd fixe TLermiıune ıne wırksame
pastorale Hılte

Ferner sollen auch die verschiedenen Aktionen in lıturgıschen Fejern einen spiır1-
tuellen Mittelpunkt erhalten, wobe!ı treilich auch das Thema „Bufße“ diesem An=-
lıegen entgegenkommen kann. Besonders der Pfingstquatember mıt dem Thema
„Geıst und Wahrheit“ und der Herbstquatember Begınn des Arbeıts-
jahres legen einen Gottesdienst untfter dem jeweıligen Aspekt nahe.

Es iıst keineswegs wünschenswert, dafß die liturgischen Belange eINZIS und allein
LLUT durch Eucharistiefeijern wahrgenommen werden. Die Quatemberfeiern sınd
ıne gute Gelegenheıt, bewährte alte und HN Formen gemeinschaftlichen Betens
und Meditierens anzusetzen und dabei auch 1ın besonderer Weiıse die yemüthafte
Komponente des Menschen anzusprechen. Da aktuelle Probleme der Inhalt der
Aktionen sind, ıst der notwendige Lebensbezug gesichert. Freilich bedarf SA

Durchführung gu Hılfen, die bereitgestellt werden mussen.
Die beiden Aktionen „Bruder in Not“ und der „Familienfasttag“ brauchen

nıcht eıgens gerechtfertigt werden. Mıt dem Thema „Geıist und Wahrheit“ oll
1n der unmıttelbaren ähe des Pfingstfestes Raum geschaffen seın für ine inten-
S1ve orm der Verkündigung des Glaubens ın der Welt VO heute, in der die Massen-
medien ıne entscheidende Rolle spıelen. „Geistlosigkeıit“ und „Käge: 1n den
vielen Spielarten des modernen Lebens sollen VOTL der Öfftentlichkeit angeprangert
un für hre Bewältigung Auswege gesucht und aufgezeigt werden. Dieser für den
Pfingstquatember festgelegte Schwerpunkt kann 1n vieltacher Weıse konkretisiert
werden.

Der Begınn des Arbeıitsjahres ıst 1ın jeder Gemeinde eın wichtiger Anstof6 für
Besinnung und Aktivıtät. Dıiıe unıtorme Festlegung aut die erste Woche 1m Oktober
ıst WAar problematisch, doch sollte durch den gemeinsamen Termin das Anliegen
leichter ım Bewußftsein gehalten werden. Jede Gemeinde raucht außerdem auch
ıne ZEWI1SSE Anlautzeit bıs S1ieE twa ıne Pfarrversammlung urchführen kann.
Wenn durch diesen Quatember wenıgstens würde, da{fi die Aktıvıtät der
Gemeinde mıt eiınem richtungweisenden Wortgottesdienst beginnen soll; siınd die
Akzente siıcher nıcht schlecht gesetzt.

Bıs VO der Quatemberfeier wıeder kräftige Impulse tür das en der Ge:z
meınden ausgehen, wırd sıcher eıt und Anstrengung brauchen. Zunächst mu{ß
der vieltache Wert einer regelmäßig wiederkehrenden Quatemberwoche als Aut-
hänger für die Bewältigung aktueller Probleme erkannt und 1n die Praxıs umMsSC-

werden. Mıt der Aufnahme solcher Anlıegen 1ın die Quatemberfeier würde



der ZUT ode gewordenen UÜberfremdung des Kırchenjahres durch die eınem be-
stımmten Zweck gewıdmeten Sonntage entgegengewiırkt und eın Ersatz DC-
schatfen werden. Es geht Ja nıcht A die 5Sonntage, denen doch das Herren-
mysterıum 1m Mittelpunkt der teiernden Gemeinde stehen soll, dadurch f aktuali-
sıeren, da{fß S1€ (wıe vieltach schon iın der Aufklärungszeit versucht wurde) Y
eınem anderen ema gepragt werden. Was WIr jedenfalls dringend nötıg brauchen,
sınd Formen, ın deren Rahmen sıch das relıg1öse Leben enttalten kann. Sonst |äuft
180028  - Gefahr, da{ft gyute Anstrengungen autf die Dauer wirkungslos leiben. In
eiınem regelmäfßg wıederkehrenden Termıiın ıst jedenftalls ıne Chance gegeben,
entscheidende Lebensvollzüge der christlichen Gemeinde bewufßt machen und
S1e verwirklıchen.

da auf dieser Hrde der Friede gesichert werde
Die acC selbst ordert VON\Nn unsS, n diesen eiligen fehentliche
Gebete den Ichten, der In seiınem Leiden und Sterben
NIC nNnur uUuNnsSsere SChuld, den der Zwietracht, des Flends und der
Ungerechtigkeit, getilgt, Ssondern auchn uUurc senmn Bilut das enscnen-
geschlecht mMit seınem hımmlischen ater versohnt hat 3 selbst Ist Ja

Friede, er hat das Getrennte vereınt, un kam eSr, euch, den
Fernen wıe den RE den Frieden kundzutun (Eph 21 14  N /)
Auch In der eiligen Iturgie dieser Ostertage oren WIr jeselibe Bot-
Schaft „Nach seIiner Auferstehung stian err esus iInmıtien
seiner Junger und sprach ‚Der Friede S@| mit euch, alleluja : Da reuten
sıch die Junger, we!Il SIE den errn sahnen  Sa Resp ad Mat., Freitag in
der Osterwoche). MSiUS selbst hat un Ja den Frieden geschenkt und
zZzUu Vermachtnis gegeben 3  en Frieden hinterlasse Icn euch, menrınen
Frieden gebe Ich euch“ Joh 1 27) Diesen Frieden, den der göttliche
Erlöser g  C hat, mussen wır Von Ihm in eindringlichem eSr-
bitten NISIUuSsS mOÖge von den menschlichen Herzen entiernen, Was
immer den Frieden gefahrden Kann; Sr mOöge Je Zeugen der Wahr-
nelit, der Gerechtigkeit un der bruüderlichen 1e machen mOge
uch den der Regierenden erleuchten, dal; SIe mit angeMESSENEN
Wohlstand ihren Burgern auch das schöne des N  ns
sıchern Endlich möge MSIUuS selbst den ıllen aller enscnen ent-
zunden, da sIiIe die chranken zerbrechen, die die eınen Von den andern
trennen; daß sSIe die an gegenseitiger ı1e Ig  , einander
Hesser verstehen; dafß siIe schließlic allen verzeihen, die ihnen Unrecht

So werden unter (5ottes Führung un Schutz lle Volker
Sich Hruderlich UumMmMarmen, un Ird In ihnen der ersennte Friede
nerrschen

Aus acem In terris”, onannes{


